
Mohrungen
„Fliegt, ihr meiner Jugend Träume / flattert, leicht beschwingte Reime

/ in mein frohes Jugendland / wo ich unter dichten Bäumen / in der Mu-
se sel'gen Träumen / Wahrheit suchte, Bilder fand", - so dichtete im fer-
nen Thüringen Johann Gottfried Herder, neben Kant wohl der bedeu-
tendste Sohn Ostpreußens, in Erinnerung an seine Heimatstadt Mohrun-
gen. Bis in unsere schnellebige Zeit hinein hatte sich die kleine oberlän-
dische Stadt ihre Traulichkeit bewahrt. Winkelige Straße, in denen an
Sommerabenden die Bürger vor ihren Häusern saßen, führen zum Markt,
dessen Häuserkranz aus der ersten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts
stammt. In der Mitte des Marktes steht das vor sechshundert Jahren er-
baute Rathaus mit seinen Staffelgiebeln und dem schönen Dachreiter.
Die Pfarrkirche zu St. Peter und Paul blieb erhalten. Das Rathaus dagegen
brannte 1945 aus; inzwischen ist es wiederhergestellt worden.


